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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heiluge- Jluftr Honntagematt

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

No. 14.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Dank des Kaiſers. Zur Erwide
rung der zahlreichen Glückwünſche, die der Kaiſer
zu ſeinem 50. Geburtstage erhalten hat, richtete er
an den Reichskanzler folgenden Erlaß: Aus Anlaß
der Vollendung Meines 50. Lebensjahres ſind Mir
ſchriftliche und telegraphiſche Glück und Segens
wünſche in beſonders großer Zahl von nah und
fern zugegangen. Mein Geburtstag iſt in Stadt
und Land von Behörden, Vereinen und Korpora
tionen durch Veranſtaltungen mannigfacher Art
feſtlich begangen worden. Auch die im Auslande
lebenden Deutſchen haben ſich vereinigt und Mir
ihre Treue und Anhänglichkeit zum Ausdruck ge
bracht. Dieſe Kundgebungen vertrauensvoller Zu
neigung haben Meinem Herzen wohlgetan und es
iſt mir eine angenehme Pflicht, Allen, welche Meiner
an dieſem Tage mit freundlichen Glückwünſchen
und treuer Fürbitte gedacht haben, Meinen wärmſten
Dank auszuſprechen. Jch erſuche Sie, dieſen Erlaß
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. Berlin, den

ie Geſtaltung der innerpolitiſchen Verhält
uiſſe des Reiches iſt ungewiß, und die Beunruhigung
darüber heute ſchon eine recht verbreitete, obwohl
die Entſcheidung erſt nach Monaten fallen kann.
Viel vor Pfingſten wird ſich das Schickſal der Reichs
finanzreform nicht erfüllen, und mit der preußiſchen
Wahlrechtsreform hat es erſt recht noch weite Wege
Ob ſich bis dahin die augenblicklich recht ſcharf zu
geſpitzten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
beiden großen Parteien ausgeglichen haben werden
Hoffen wollen wir's, verbürgen kann es niemand.
Der Bund der Landwirte wird ſich in ſeiner am
22. Febr. ſtattfindenden Generalverſammlung mit
keinem andern politiſchen Thema als dem der Reichs
ſinanzreform beſchäftigten. Hört man, daß ſein
Organ, die „Dtſch. Tagesztg.“ ſoeben erſt wieder im
Namen der weit überwiegenden Mehrheit der Land
wirte und Mittelſtändler mit Entſchiedenheit jede
Nachlaßſteuer ablehnt, auch dann, wenn dieſer alle

Schloß Keuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Doch Graf Arnold wehrte erſchrocken: „Nein,
glauben Sie ihr nicht, Herr Mattern, ihr Vater
würde ſeine ganze Autorität aufbieten, um ſeine
Tochter zurückzuhalten.“

Eliſabeth lachte, es klang ſehr bitter.
„Mein Vater? Das wäre der letzte Er hat

gar keine Zeit, ſich um derlei Dinge zu kümmern.
Und ich ich möchte arbeiten, ſchaffen von früh
bis ſpätSie brach plötzlich ab. Der erſtaunte Blick des
Hausherrn brachte ſie zur Beſinnung. Es durfte
ja niemand ahnen, wie es in ihr ſtürmte.

Mattern aber begann mit ſolchem Eifer auf
ſie einzureden, er ſprach von Ruhm und Ehren,
Gold und Lorbeer, daß es ihr ordentlich im
Kopfe ſummte.

Sie fühlte ſich totmüde, als ſie endlich ihr
Lager aufſuchte. „Wie ſoll ich das nur ertragen 2
ſtöhnte ſte, die Hände an die Stirn preſſend „So
Tag für Tag mit dieſem Schmerz im Jnnern, mit
dieſer Oede und Leere dahin zu leben, ich fürchte,
ich vermag es nichtl“

6. Kapitel.
Die letzten Vorbereitungen zu dem Gartenfeſte

wurden getroffen, da jetzt wieder die Sonne warm
und golden vom wolkenlos blauen Himmel herab
leuchtete. Das Barometer zeigte auf beſtändig
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Donnerstag den 1. Februar 1909. 13. Jahrg.
M S egetwa noch vorhandenen Härten genommen würden,

ſo ſchrumpft die Hoffnung auf eine Ueberbrückung
der beſtehenden Gegenſätze zuſammen. Jnnerhalb
des Bereiches der Möglichkeit liegt die Verſtändigung
gleichwohl noch.

Die Offiziersgehälter. Durch das neue Be
ſoldungsgeſetz, das jetzt dem Reichstage vorliegt,
werden für die SubalternOffiziere, Hauptleute uſw.
neue, ſtufenweiſe gegliederte Gehaltsſätze vorgeſehen.
Es ſollen künftig erhalten die Leutnants und Ober
leutnants vom erſten bis vierten Jahre 1500, vom
fünften bis achten Jahre 1800 und vom neunten
Jahre ab 2100 Mk. Bei den Hauptleuten ſteigen
die Sätze in denſelben Abſtänden von 3400 zu 4600

Gleichmäßigkeit im Gehalt hergeſtellt, die früher nicht
beſtand. Beim 1. Garde Regiment zu Fuß, beim
Regiment der Gardedukorps, bei der Kavallerie,
der Feld Artillerie, der FußArtillerie, den Verkehrs
Truppen, dem Jngenieur und Pionierkorps, dem
Train erhielten die etatsmäßigen Leutnants höhere

Gründe, wie das Herkommen, dafür beſtehen. Man
kann daher die Gleichmäßigkeit, die künftig eintreten
ſoll, nur als einen notwendigen Fortſchritt aner
kennen. Ebenſo ſteht es mit der GehaltsErhöhung.

Ein hübſches Steuerbukett. Der Konſer
vative Verein Hufen“ in Königsberg i. Pr. will
die Finanznot mit einigen liebens würdigen Vor
ſchlägen abſtellen, die er in folgender Reſolution
zum Ausdruck bringt. „Die Reichsſchulden von
rund 500 Millionen Mark müſſen durch indirekte

Steuern gedeckt werden. Daher tritt die Verſamm
lung des konſervativen Vereins Hufen für folgende
Steuerarten ein 1. Luxus und Glücksſteuern
a) Tabak, b) Alkohol, jedoch ſo, daß bei a) und b)
lediglich der Konſument getroffen wird, c) Auto
mobile, ſofern ſie nur dem Vergnügen dienen
ch höhere Spielkarten, Lotterie Aktien und Totali

von der Regierung vorgeſchlagenen Form 3. Streich

und 5100 Mk. Durch dieſe Beſtimmungen wird
laut Köln. Ztg.“ für die Offiziere aller Waffen eine

Stellen wie bei ver nfanterien ohne h u

ſatorſteuer; 2. Erbſchafts und Nachlaßſteuer, in der

hölzer mit dem Muſter Frankreichs; 4 geringe Divi
dendenſteuer; 5. höhere Warenhausſteuer; 6. Wehr
ſteuer nach dem Muſter Oeſterreichs und der Schweiz
7. Junggeſellenſteuer.“ Dieſe Reſolution, in der
das Eintreten für die Nachlaßſteuer beſonders intereſ
ſant iſt, wurde freilich erſt nach langer Debatte be
ſchloſſen. Der Vorſitzende des Vereins und Referent
des Abends, Oberlehrer Profeſſor Sanio, hatte
außerdem noch die Gas und Elektrizitätsſteuer ſo
wie eine Steuer auf Plüſchmöbel, Gardinen und
Teppichen empfohlen

Belgien. Trotz des Widerſtandes der Mehr-
heitsparteien will die belgiſche Regierung die ſeit
langem geplante Heeresreform nunmehr zur Durch
führung bringen. Miniſterpräſident Schollaert gab
eine ſehr entſchiedene Erklärung dahin ab, daß die
Regierung demnächſt geeignete Maßregeln vorſchlagen
würde, um der vom Kriegsminiſter feſtgeſtellten
Unzulänglichkeit des Beſtandes der Armee abzu
helfen. Die Einführung der allgemeinen Wehr
pflicht ſtellt der Miniſter damit allerdings nicht in
Ausſicht.Stalien Die von Kaiſer Wikyerm geſchenkte r
kleine Barackenſtadt bei Palermo, deren ſaubere und
praktiſche deutſche Einrichtung den Sizilianern ſo
gewaltig imponiert, denn ſie haben z. B. von Koch
herden in unſerem Sinn keine Ahnung, hat den
Namen KaiſerWilhelmsdorf erhalten. Sein Beſuch
iſt die TagesMode in Palermo. Die Erdſtöße
halten immer noch an. In Meſſina iſt wieder Stadt
verwaltung und Standesamt eröffnet. Ein großes
ſtädtiſches, bisher vom Erdbeben verſchontes Der
rain ſoll als NeuMeſſina zuerſt mit Gebäuden in
Stein verſehen werden. An Baracken iſt immer
noch Mangel Die Königin Helene beſucht in
Rom jeden Tag nach wie vor die Hoſpitäler mit
ſizilianiſchen Verwundeten

Dentſcher Reichstag.
Jm Reichstage ſtand am Freitag die Zent-

rumsinterpellation, betreffend die Sicherung der

alſo durfte man es ſchon wagen, die Einladungs
karten zu verſchicken. Von allen Seiten trafen freu
dige Zuſagen ein.

Auch das Brautpaar durfte man beſtimmt er
warten. Eliſabeth ſchien von nervöſer Unruhe ge
peitſcht zu ſein. Sie war bald im Garten, bald
im Haus, und ließ ſich oft ſtundenlang gar nicht
ſehen. Wenn man ſie aber ſuchte, fand man ſie
meiſt auf der einſamſten Bank, geradeaus ins
Leere ſtarrend.

Gräfin Ning wurde ernſtlich beſorgt um ihre
junge Verwandte, denn ſie glaubte, die Theaterauf
führung mache dem Mädchen ſo bange.

Am Morgen des Feſttages lief Eliſabeth ſchon
vor Tau und Tag in den Garten, um nachher
kotmüde in ihrem Zimmer auf das weiche Sofa
hinzuſtinken. Hier lag ſie dann mit weitaufge
riſſenen Augen lange Zeit. Plötzlich richtete ſie
ſich empor und lauſchte. Drunten war eben ein
Wagen vorgefahren. Verſchiedene Stimmen wurden
laut Eliſabeth wußte es, Karl v. Wolfegg mit
ſeiner jungen Braut war eben angekommen. Sie
wollte hinauseilen, doch die Füße verſagten ihr
den Dienſt. Dann ſaß ſie wieder ſtill, bis Ning
den Kopf zur Tür hineinſteckte.

„Komm doch endlich, Lieſel, wir erwarten Dich
ſchon lange!“

„Ja, ja ſofort ich komme gleich
Dann ſtand ſie vor dem Spiegel, aber die be

benden Hände konnten das Haar nicht in Ordnung
bringen. Sie klingelte nach dem Kammermädchen.
Wie im Traum ging ſie dann hinab und betrat

den ſogenannten blauen Saal, von woher Lachen
und Plaudern an ihr Ohr tönten. Deutlich unter
ſchied ſie die eine, ach ſo geliebte Stimme von all
den anderen. Sie trat ein. Dort ſtand Karl v.
Wolfegg im Geſpräch mit dem Hausherrn Er
wandte ihr den Rücken zu und ſie betrachtete die
hohe, ſchlanke Geſtalt in der kleidſamen Uniform,
mit heißen, brennenden Augen.

Nina kam auf ſie zu, neben ihr trippelte die
jenige, die Eliſabeth am meiſten haßte auf der
Welt. Sie mußte ſich gewaltſam zuſammennehmen,
heiß ſtieg ihr das rebelliſche Blut in die Schläfe.
Amalie v. Vogtherr trug ein prächtiges, blaßroſa
Seidenkleid, das reich mit koſtbaren weißen Spitzen
verziert war. Auf dem modern friſierten Kopfe
ſaß ein großer, eleganter Strohhut den ein Kranz
dunkler Roſen ſchmückte. Das ſchmale, häßliche,
ſommerſproſſige Geſicht mit den grauen Augen ſah
ſo nichtsſagend aus, daß ſich Eliſabeth unwillkür-
lich fragte „Wie iſt es nur möglich daß Karl v.
Wolfegg, der galante, geiſtreiche Kavalier, ſich ge
rade dieſes Mädchen wählen konnte? Wird er
glücklich werden Kann er mit einer ſolchen Fran
wirklich zufrieden leben

Zu weiteren Grübeleien blieb ihr keine Zeit,
denn die Gräfin Nina ſagte eben in ihrer lie
bens würdigen Weiſe „Jch freue mich, liebe Ama
lie, Jhnen hier eine Landsmännin zuführen zu
können. Die Damen ſind ja wohl einander nicht

ganz fremd eEliſabeth nickte flüchtig. Sie war unfähig ein
Wort hervorzubringen, das Herz ſchlug ihr bis zum



Koalitionsfreiheit und des Arbeitsvertrages (ſchwarze
Liſten) auf der Tagesordnung. Abg. Giesbert (Zentr.)
begründete die Interpellation in einer ſehr tempe
ramentvollen Rede, in der er ausführte: Wie ein
roter Faden ziehen ſich die Beſchwerden über die
ſchwarzen Liſten durch alle ſozialpolitiſchen Debatten
hin. Hier handelt es ſich nicht um eine allgemeine
Arbeiterausſperrung, ſondern mehr um eine Sperre
gegen mißliebige Perſonen. Bei Thyſſen in Ham
burg ſind beiſpielsweiſe in einem Monat 324 Mann
auf die ſchwarze Liſte geſetzt worden. Erſt lockt
man die Arbeiter durch hohe Lohnverſprechungen
aus dem Oſten nach dem Weſten und wenn ſie
ſich dann ausgebeutet wiſſen und ſich nicht mehr
fügen wollen, ſondern auf die Einhaltung der ge
machten Verſprechungen dringen, kommen ſie auf
die ſchwarze Liſte. Das ganze Lohnzahlungsſyſtem
im Ruhrrevier iſt ungeſund. Da muß unbedingt
Wandel geſchaffen werden. Staatsſekretär von Beth
mann Hollweg führte in der Beantwortung der
Interpellation ans Die Verbotsbeſtimmungen des
J 152,3 der Gewerbeordnung richten ſich gegen Maß
nahmen, welche innerhalb ein und derſelben Partei
im Lohnkampfe ergriffen werden, nicht aber gegen
Maßnahmen einer Partei gegen die andere Jrrig
ſei aber auch die Anſicht des Vorredners, daß die
ſchwarzen Liſten gegen S 113,3 der Gewerbeordnung
verſtoßen, denn da handelt es ſich nur um die Aus
ſtellung von Zeugniſſen. Jm allgemeinen kann
eine Sperre nicht als eine unerlaubte Maßregel
gelten. Zu dem von dem Jnterpellanten gewünſchten
Ziele könnte man nur gelangen, wenn man den
Arbeitgebern verbietet, den anderen die Namen der
von ihm ausgeſperrten Arbeiter mitzuteilen Aber
dann müßte der Boykott der Arbeitnehmer ebenſo
behandelt werden. Dieſen Gedanken halte ich aber
geſetzgeberiſch für undurchführbar. Vielleicht würde
ſich aber einpfehlen, daß erſt dann ein Arbeiter in
die ſchwarze Liſte aufgenommen wird, wenn vorher
genau geprüft worden iſt, weſſen er ſich ſchuldig
gemacht hat. Dieſe Prüfung dürfte auch von keinem
untergeordneten Beamten geſchehen. Einen großen
Fortſchritt würde ich ſchon darin ſehen, wenn die
Entſcheidung aus den Händen der Beteiligten heraus-
genommen würde. Sozialpolitik kann man nicht
nur mit dem Geſetz betreiben. Die Wirtſchaftsgegen
ſätze zwiſchen Unternehmern und Arbeitern laſſen
ſich nicht aus der Welt ſchaffen. Das Beſte wäre
wenn ſich die wirtſchaftlichen Kampfesorganiſationen
in wirtſchaftliche Jntereſſenorganiſationen verwan
delten. Dann würde eine Verſtändigung nicht
ſchwer fallen In der Beſprechung wurde von dem
lung eingenommen, während der Abg. Dr. Wagner
(freikonſ. für dieſe Auswüchſe des Wirtſchaftskampfes
einſeitig die Sozialdemokratie verantwortlich machte
Abg. Sachſe (Soz.) wandte ſich ſcharf gegen die
Zechenverwaltungen, die der Abg. v. Dirkſen (frkſ.)
zu verteidigen ſuchte. Dann wurde die Weiterbe-
ratung auf Sonabend vertagt.

Der Reichstag hielt am Sonnabend nur eine
kurze Sitzung ab, in der nur Rechnungsſachen er
ledigt wurden. Die Beratung der Denkſchrift über
die Ausführung der für die Schutzgebiete erlaſſenen
Anleihegeſetze gab nur zu einer kurzen Debatte Ver
anlaſſung. Dagegen ſetzte eine lebhafte Auseinander
ſetzung bei der zweiten Beratung der Ueberſicht der
Einnahmen und Ausgaben der afrikaniſchen Schutz
gebiete ein. Die Rechnungskommiſſion hatte hier
die Etatsüberſchreitungen genehmigt und beantragt,
der Regierung für 200000 Mark zum Bahnbau
Windhuk-Rehoboth Jdemnität zu erteilen. Die

Halſe hinauf. Sie bereute in dieſem Augenblick,
nicht unter irgend einem Vorwande in ihrem Zim
mer geblieben zu ſein, denn ſie fühlte, daß ſie ihrer
Kraft zu viel zugetraut hatte.

Fräulein Amalie von Vogtherr ſchien ebenfalls
nicht angenehm berührt zu ſein von dieſem Zu
ſammentreffen. Sie biß ſich auf die Lippen, doch
flötete ſie mit einem Anflug von Lächeln: „Wie
nett, daß Sie hier ſind.“

Dann wandte ſie ſich nach ihrem, noch immer
eifrig plaudernden Bräutigam: „Sieh doch mal,
Karl, wen wir hier treffen

Jetzt drehte ſich auch Karl v. Wolfegg herum.
Sekundenlang ſtand er da, wie zu Stein er

ſtarrt. Seine Augen hingen mit ſeltſamen Aus
druck an denen des Mädchens, als vermochte er
nicht, den Blick von dem ſchönen, blaſſen Geſicht
loszureißen Er trat ein paar Schritte auf Eliſa
beth zu, ein paarmal öffnete er den Mund, wie
um ekwas zu ſagen, dennoch blieb er ſtumm. Erſt

das lebhafte Spannung verratende Antlitz ſeiner
Braut brachte ihn wieder zur Beſinnung.
Welche Ueberraſchung murmelte er dann, als
ſpräche er mit ſich ſelbſt, in der Tat darauf
war ich nicht vorbereitet!“

Er ſtreckte Eliſabeth die Hand entgegen, doch
dieſe ſchien es gar nicht zu bemerken. Sie wandte
ſich lebhaft an Ludwig Mattern, der ſoeben einge
treten war.

Die Luft iſt hier erſtickend heiß wollen
wir eine kleine Promenade durch den Garten
machen Unter den Bäumen wandelt es ſich ſo

Abgg. Ulrich (Soz.) und Erzberger (Zir.) hielten
an den früheren Beſchlüſſen des Reichstages, durch
die der Bahnbau abgelehnt worden war, feſt. Da
gegen betonten die Abgg. Frhrr. von Gamp (frk.)
und Dr. Görcke (natl.), daß dieſe Forderung nicht
dazu angetan ſei, ein Exempel zu ſtatuteren. Der
Abg. Baſſermann (natl.) beantragte namentliche Ab
ſtimmung. Der Abg. Erzberger (Ztr.) beantragte
daraufhin, die Ueberſicht an die Rechnungskommiſ
ſion zurückzuverweiſen. Abg. Graf Oriola (natl.)
bezweifelte jetzt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Da das Bureau einſtimmig dieſen Zweifel teilte,
ſo mußte die Sitzung abgebrochen werden. Nächſte
Sitzung Donnerstag Beginn der zweiten Beratung
des Etats des Reichsamts des Jnnern.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die

zweite Beratung der Beſoldungsvorlagen fort. Zu
nächſt wurde das Gehalt der Klaſſe 6 genehmigt,
und ebenſo eine Reſolution der Kommiſſion ange
nommen, in der die Regierung um eine baldige
den Wünſchen der Juſtizkanzleigehilfen möglichſt
entſprechende Regelung deren Gehälter erſucht wird.
Es folgte die Beratung der nächſten Beſoldungs-
gruppe, der Subalternbeamten. Abg. Büchtemann
(Frſ. Vp.) führte hierbei aus: Zu den geſtrigen
Ausführungen des Abg. Rewoldt bemerke ich, daß
ich mir das Recht nicht nehmen laſſe, die Wünſche
meiner Partei hier auszuſprechen. Jm übrigen
wäre es verlorene Liebesmüh, hier noch lange Er
klärungen abzugeben, nachdem ſich der Finanz-
miniſter gegen alle weiteren Gehaltserhöhungen
ausgeſprochen hat. Abg. Peltaſon (frſ. Vgg.) er
klärt ſein Bedauern, daß trotz der von der Regie
rung verſprochenen früheren Anſtellung der Gerichts
ſekretäre ſich die Gleichſtellung dieſer Sekretäre mit
den Sekretären der Verwaltung nicht hat durch
führen laſſen. Die Gehaltsſätze für die Klaſſen
12 22 werden nach den Kommiſſitonsbeſchlüſſen ge
nehmigt, und die Reſolution auf die Regelung des
Mittelſchulweſens angenommen. Nach weiterer De
batte wird auch Gruppe A nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion erledigt. Es folgen die Klaſſen 38 53.
Abg. Schröter- Caſſel (natl.) führt aus, daß das
Kompromiß über die höheren Beamten Niemanden
befriedigen könne. Abg. Schmidt- Marburg (Ztr.)
meint, vom Standpunkt der Richter ſei das Kom
promiß auf das tiefſte zu beklagen. Nach weiterer
Debatte wurde die ganze Beſoldungsvorlage nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt.

m Abgeordnetenhauſe ſtanden zunächſt ar
Dre er zu Dera r ch nder Ausſetzung der Vollſtreckung der gegen den

Abg. Liebknecht erkannten Feſtungshaft und auf
Abänderung des Artikels 84 der Verfaſſung nach

der Richtung beſchäftigen, daß jede Strafhaft auf
gehoben werden muß, wenn das Abgeordnetenhaus
es verlangt.
Entlaſſung des Abgeordneten Liebknecht ſtand von
vornherein feſt, er wurde nach dem Antrage der
Geſchäftsordnungskommiſſion abgelehnt. Jn der
Debatte hatte der Abg. Träger (frſ. Vp.) noch be
ſonders darauf hingewieſen, daß das Intereſſe des
Parlaments, ſeine Mitglieder beiſammen zu haben,
viel größer ſei als das Jntereſſe des Staates an
der Buße für ein politſches Vergehen. Auch das
Zentrum und die Nationalliberalen ſprachen ſich
im Prinzip für den Antrag aus, gegen den ſich
aber die Rechte ganz ablehnend verhielt. Dann
trat das Haus in die zweite Beratung des Juſtiz
etats ein, die mit einer längeren Rede des Abg.

ſchön und ich weiß ein ſchattiges Plätzchen, dort
iſt es kühl kommen Sie, ich will es Jhnen
zeigen Auch möchte ich ſehen, ob die Bühne ſchon
ganz fertig iſt!“

Eliſabeth ſprudelte das alles haſtig heraus
Der junge Schauſpieler machte ein etwas erſtauntes
Geſicht denn es war noch niemals vorgekommen,
daß Eliſabeth ihn zum Mitgehen aufgefordert hatte.
Und gerade jetzt war es ihm juſt nicht angenehm,
fortgehen zu ſollen, denn die Diener brachten ſo
eben Wein und allerlei Erfriſchungen herbei, und
man begann, ſich um die Tafel zum Frühſtück zu
gruppieren, das Ludwig Mattern um keinen Preis
verſäumen wollte.

Ich ſtehe nachher ganz zu Jhrer Verfügung,
mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er deshalb in
ſchleppendem Ton, „doch jetzt, dächte ich, ſollten
wir den Herrſchaften Geſellſchaft leiſten

Er nahm ſofort an der Tafel Platz, Eliſabeth
blieb ſtehen. Sie lachte und ſcherzte, und ſchien
heute ausgelaſſen luſtig zu ſein, ſo daß maänch ver
wunderter Blick ſie ſtreifte. Es gelang ihr, alle zu
täuſchen, nur Karl v. Wolfegg nicht. Betroffen
ſah er auf, wenn das übermütige laute Lachen an
ſein Ohr ſchlug.

Die Gläſer wurden gefüllt. Graf Arnold er
hob den feingeſchliffenen Kelch mit dem funkelnden
Wein, und rief gut gelaunt: „Meine Herrſchaften,
laſſen Sie uns anſtoßen auf das Wohl des jungen
Brautpaares es lebe hoch!“
Karl v. Wolfegg ſah, wie die Hand Eliſabeths

zitterte, als ſie ihr Glas erhob, im nächſten Augen

Das Schickſal des Antrages auf Haft

Böhme (konſ.) eingeleitet wurde. Redner wandte
ſich mit großer Schärfe gegen die Vielſchreiberei in
der Rechispflege und betonte, daß gewiß keine Not
wendigkeit vorliege, kleine Lapalien bis in die höchſte
Inſtanz zu treiben. Dann übte der Redner an
dem Eintreten des Oberſtaatsanwalts Jſenbiel im
Moltke-Harden Prozeß für den damaligen Zeugen
Fürſten Eulenburg Kritik. Auch der Abg, Bell
(Ztr.) hatte verſchiedenerlei an dem Prozeß des
Fürſten Eulenburg auszuſetzen. Weiter wandte
ſich der Redner gegen die Bevorzugung der Staats
anwälte bei der Beſetzung der höheren Stellen und
beklagte die zunehmende Proletariſierung des An
waltſtandes. Juſtizminiſter Beſeler beſtritt, daß im
Eulenburg Prozeß der Juſtizverwaltung ein Ver
ſchulden treffe. Nächſte Sitzung Donnerstag

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 3. Februar. (Bekämpfung des

Borgunweſens. Die letzte Verſammlung der hieſigen
Ortsgruppe des „Bundes der Handwerker“ be
ſchäftigte ſich mit der Bekämpfung des Borgunweſens.
Der Referent, Herr Lehrer Heintze, führte aus, daß
in Deutſchland das ungebührlich lange Kreditfordern
und Kreditgeben in den Kreiſen der Gewerbetrei
benden und Handwerker bereits ſeit längerer Zeit

als ein drückender Umſtand auf das lebhafteſte
empfunden und beklagt. Die Schuld an dieſen
Auswüchſen im gewerblichen Zahlungsverkehr trägt
in den allermeiſten Fällen der Handwerker und
Gewerbetreibende ſelbſt. Den Handwerkern muß
daher energiſch zugerufen werden Schreibt recht
zeitig Rechnungen und brecht mit dem alten, ver
rotteten Brauch, dem Kunden erſt am Jahresſchluß
oder halbjährlich Rechnung zu überſenden! Am
empfehlenswerteſten iſt es jedenfalls, ſofort nach
Fertigſtellung der Arbeit die Rechnung zuzuſenden
und für Barzahlung innerhalb vier Wochen einen
angemeſſenen Rabatt oder Skonto zu gewähren,
um auf dieſe Weiſe auf die Kunden einen Anreiz
auszuüben, die Rechnung bald zu regulieren. Die
gewerblichen Vereine und Korporationen müſſen
ungeſäumt energiſche und zu ſammenhängende Maß
nahmen zur Bekämpfung des Borgunweſens er
greiſen und auch durchführen. Die hieſtge Orts
gruppe des „Bundes der Handwerker“ beſchloß, die
empfohlenen Maßnahmen zur Bekämpfung des
Borgunweſens zur praktiſchen Durchführung zu
bringen.

Theater in Annaburg (Waldſchlößchen).
Am Donners i i ineWe außer in Berlin an allen größeren Skadtktheatern und vornehmen Etabliſſements Deutſch

lands, wie im Auslande ſeit Jahren mit größtem
Erfolge gaſtiert hat. Die altbekannte „Liliputaner-
Geſellſchaft“ (aus Berlin) iſt es, welche an genann-
tem Tage hier einige ihrer berühmten Ausſtattungs
ſtücke mit Geſang zur Darſtellung bringen wird.
Die Direktion erſucht uns ganz ſpeziell darauf hin
zuweiſent, daß das hier gaſtierende Enſemble die
einzig echte Theatergeſellſchaft iſt, nicht zu verwechſeln
mit ZwergSpezialitätentruppen, die ſich nur ſehen
laſſen, höchſtens einzelne Lieder ſingen und ſich alle
heute Liliputaner nennen. Mit ſolchen „Buden-
zwergen“ haben die hier gaſtierenden Liliputaner
abſolut nichts gemeinſam. Das Liliputaner En
ſemble bringt unter Mitwirkung großer Damen
und Herren ausſchließlich abendfüllende künſtleriſch
ausgeſtattete Stücke mit Geſang zur Aufführung
und beſitzt einen ſehr ſchönen Fundus an Koſtüme,
Requiſiten und Bühnendekorationen Obiges En-

ag gaſttert hier

e

blick lag es in Scherben zerſplittert am Boden,
und ſein Jnhalt hatte ſich im Fallen über ihr helles
Sommerkleid gegoſſen.

„Ach, wie man nur ſo ungeſchickt ſein kann
rief ſte lachend. „Sie können zufrieden ſein, Herr
v. Wolfegg Scherben bedeuten Glückl Sie werden
ja zweifellos rieſig glücklich werden, und ich wünſche
es Jhnen von garczem Herzen denn Sie ver
dienen es wirklich l!“

Er neigte, ohne ein Wort zu erwidern, zu
ſtimmend das Haupt Er ſah auffallend blaß aus.
Seine Braut fiel mit ihrer dünnen Stimme ein
„Wir danken für Jhren liebenswürdigen Glück
wunſchl Er muß ſich erfüllen, denn wir lieben
uns ja ſo ſehrl Nicht wahr, Karb!“

„Gewiß, mein Kind
Die Antwort klang ein wenig ungeduldig, den

noch ſchien die junge Braut ſehr befriedigt zu ſein.
Sie ließ ihre Augen mit triumphierenden Ausdrück
im Kreiſe herumgehen. Eliſabeth glaubte das alles
nicht mehr länger ertragen zu können. Sie hatte
das dringende Bedürfnis, den grenzenloſen Jam-
mer ihrer Seele laut hinauszuſchreien und hier
mußte ſie lachen lachen, damit niemand ahnte,
wie es in ihrem Jnnern tobte, wie ihr Herz blutete
bei dem Gedanken, daß nun alles Glück für immer
dahin ſei. Der kleine Zwiſchenfall mit dem zer
brochenen Glaſe war bereits wieder vergeſſen. Die
Unterhaltung war eine ſehr lebhafte und drehte
ſich um alle möglichen Gegenſtände

Fortſetzung folgt.

eine Theater geſellſchaft.

e

d
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ſemble hatte während ſeiner Tournee durch Hol
land die Ehre in Amſterdam die Anerkennung der
Königin Wilhelminga der Niederlande zu erhalten.
Der Beſuch des hieſigen Gaſtſpiels kann daher nur
empfohlen werden (ſiehe Jnſerat)

Poſtaliſches. Hannover iſt zum Sprech
bereich von Annaburg Bez. Halle zugelaſſen worden.

Bei der jetzt herrſchenden Glätte auf den
Straßen iſt es dringende Pflicht der Hausbeſitzer,
vor ihren Häuſern Sand und Aſche zu ſtreuen.
Wer es unterläßt, läuft Gefahr, daß er für Un
glücksfälle, die durch die Glätte vor ſeinem Hauſe
ſich ereignen, haftbar gemacht wird.

Um ein Bein oder einen Arm zu
b rechen, wenn es ſonſt ſein ſoll, braucht man in
dieſen Wintertagen wirklich keine beſonderen Kraft
leiſtungen anzuſtellen. Ein Fehltritt bei Glatteis
oder an eiuer glitſchrigen Straßenſtelle und man
liegt auf dem Rücken. Da iſt nicht allein zur Vor
ſicht zu raten, ſondern auch zur Deckung des
Schadens. Die Verſichernng gegen einen Unfall
koſtet nicht viel, iſt aber allemal ſegensreich, wenn
nun wirklich etwas paſſiert.

Gedenket der hungernden Vögel! Ein Mahn
ruf, der ſo oft zur Winterszeit ertönt und leider
ſo wenig beachtet wird. Wenn der hartgefrorene
Boden und eine Schneedecke die Nahrungsſuche
der befiederten Schar erſchwert oder gar unmöglich
macht, dann helfen ein paar Krümchen Brot oder
eine Handvoll Sämereien, an eine geſchützte Stelle
geſtreut, die Not der Vögel im Winter lindern
Dieſen geringen Dienſt vergelten uns die kleinen
Tiere dann tauſendfach durch Vertilgung von
ſchädlichen Jnſekten und durch herzgewinnenden
Geſang. Darum ſtreuet Futter!

Dommitſch, 29. Januar. Ein in der Feld
ſcheune des Rittergutes Vogelſang aufgefundener
Toter wurde als der 56 Jahre alte Landwirt und
Viehhändler Rabitzſch aus Eilenburg feſtgeſtellt.
Er wurde wegen eines Verbrechens gegen die Sitt
lichkeit verfolgt.

Torgau 3. Februar. (Bülows Dank.)
Der hieſige Lehrer Liebegott richtete am Bußtage
an den Reichskanzler folgendes Schreiben „Soeben
zurückgekehrt vom heutigen Gottesdienſt möchte ich
aufjubeln über die glücklicke Wendung, welche die
Unterredung Euer Fürſtlichen Durchlaucht mit ſeiner
Kaiſerlichen Majeſtät genommen. Der Jubel meines
Herzens macht es mir zur Pflicht, dem Herrn Reichs
kanzler zu danken für das treue Ausharren auf

ſchwierigſtem Poſten. Möge Gott die liebenswürdige
Energie Euer Fürſtlichen Durchlaucht ſegnen, damit
das deutſche Volk Gleichberechtigung mit allen Völ
kern zu Lande und za Waſſer erreiche, ein Ziel,
das nicht vom Hochmut eingegeben wird, ſondern
aus dem gerechten Streben einer großen, ſich immer
mehr entwickelnden Nation erwächſt, allerdings vor
ausgeſetzt, daß die Erſtarkung des Volkes von innen
heraus gleichen Schritt hält. Dieſen Bußtagsgruß
wollen Euer Fürſtliche Durchlaucht gnädig aufneh
men. Gehorſamſt Liebegott, ord. Lehrer. Als
Antwort erhielt Lehrer Liebegott eine Poſtkarte mit
der Photographie auf der Rückſeite, während auf
der Vorderſeite die Widmung ſtand. „Für freund
liche Geſinnung herzlichen Dank.“ Bülow.“

Liebenwerda, 2. Febr. Auf dem Wege nach
Elſterwerda, wo die Kraupaer Chauſſee abzweigt,
wurde heute morgen von einem Bierkutſcher ein
Handwerksburſche tot aufgefunden. Das Gerücht
will von einem Morde wiſſen, da ſich Blut am
Halſe des Toten befinden ſoll. Wahrſcheinlich iſt
jedoch, daß der Mann erfroren iſt. Näheres war
bis jetzt noch nicht zu ermitteln.

Cotthus, 29. Januar. Eine unangenehme
Ueberraſchung erlebte in dieſen Tagen die Witwe
Lu. in Kolkwitz, die eine Kartoffelmiete aufedcken
ließ, um den Kartoffelvorrat zum Verbrauch in die
Keller ſchaffen zu laſſen. Die Grube war von
Dieben vollſtändig ausgeräumt worden, ohne daß
man vorher etwas davon gemerkt hätte. Die Diebe
hatten ſogar ſchon aus der zweiten Miete Kartoffeln
entwendet, ſind aber vermutlich geſtört worden.
Das Grundſtück der Witwe liegt dicht an einem
Gehölz. Dieſer Umſtand iſt den Dieben zu ſtatten
gekommen.

Deſſan, 2. Februar. Jn der heutigen Ver
handlung gegen den Einbrecherkönig Kirſch und
Genoſſen aus Berlin wegen des in der Nacht vom
25. bis 26. September 1907 verübten Einbruches
in die Landeshauptkaſſe, legte der mitangeklagte
Gaſtwirt Max Schulze ein volles Geſtändnis dahin
ab, daß er in Gemeinſchaft mit Kirſch und deſſen
bereits abgeurteilten Schwager Wille den Einbruch
ausgeführt habe und daß ſich die drei in die Beute
von 16000 Mark geteilt hätten. Darauf gab auch
Kirſch zu, ſoweit er ſich erinnere, dabei geweſen
zu ſein.

Souneberg, Februar. Durch mehrtägige
Schneeſtürme ſind die hochgelegenen Thüringer
Walddörfer von jedem Verkehr abgeſchnitten. Ar

Holz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Anna burg ſollen

beiter ſchaufeln die Wohnhäuſer aus. Die Ge
meinden errichten Schneezäune zum Schutze. Viel
fach blieben Eiſenbahnzüge ſtecken

Dresden, 28. Januar. Wegen verſuchten und
vollendeten Mordes verurteilte heute das Schwur
gericht die 21ljährige aus Schönheida i. Erzg. ge
bürtige Dienſtperſon Frieda Martha Helm zum
Tode und die noch jugendliche 17 Jahre alte Dienſt
perſon Anna Alma Barthe zu 8 Jahren Gefängnis
Beide Angeklagte hatten im Oktober bezw. im No
vember den halbjährigen Sohn der Helm im ent
kleideten Zuſtande bis an den Leib in das eiskalte
Waſſer eines Baches gehalten und ſo den Tod des
Kindes durch Erkälten verſchuldet.

Vermiſchtes.
Bei einer Schlittenfahrt, die der Schifferknecht

Steil mit einem jungen Mädchen auf dem Mod
derſee bei Königswuſterhauſen unternahm, brach
der Schlitten an einer dünnen Stelle durch das
Eis und beide Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Der
Tiſchlergeſelle Kaiſer eilte herbei, um die Verun
glückten zu retten. Er brach jedoch ſelbſt ein und
wurde im Waſſer vom Schlage gerührt. Während
St. und das junge Mädchen durch hinzukommende
Eiſenbahnarbeiter gerettet wurden, ſank Kaiſer unter
und ertrank.

Während der Kaiſer-Geburtstagsfeter des
Kriegervereins in Groß-Lengden bei Göttingen
drang der frühere Chinakämpfer Weißbinder Lips,
aus Aerger über ſeinen Ausſchluß aus dem Ver
ein, mit zwei Schlachtmeſſern bewaffnet, in das
Feſtlokal und ſtach blindlings um ſich. Einem
Feſtteilnehmer ſchlitzte er den Leib auf, zwei andere
erhielten gefährliche Stiche in Bruſt und Arme
Der Schwerverletzte wurde in die Klinik, der China
kämpfer ins Gefängnis nach Göttingen gebracht.

Im Schneeſturm ging bei Goldberg in Schle
ſien ein pommerſcher Ballon nieder. Ein Jnſaſſe
iſt ſchwer verletzt.

Flammenktod dreier Kinder. In Abweſenheit
der Eltern verſuchten in dem böhmiſchen Dorfe
Heinay die 3 Kinder ſdes Briefträgers Albrecht, im
Alter von 5, 7 und 9 Jahren, mit Petroleum
Feuer im Ofen anzumachen. Die Petroleumflaſche
explodierte, worauf die Kleider der Kinder in Brand
gerieten. Alle 3 Kinder ſind an den ſchweren
Brand wunden bald darauf geſtorben.
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Am Sonngbend den G. Fe

werden in der Turnhalle der Unter

bruar 1909, mittags 12 Uhr Geſanaverein Liedertafel“
Sonntag, den 14. Febrnar

am Donnerstag den 11. Februar 1909 n e e et K kehltch dekoterten Siale des „Bürgergarten
vormittags 9 Ahr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver blech, Blei und 80 kg Zinn.
ſteigert werden

1. Schutzbezirk Annaburg, Totolität Jagen 125, r Unteroffizier-Vorschule-
etwa che:138, 139, 144, 145, 147, 148, 150, 151,

Kiefer: 191 Stämme II--IV. Kl. mit r. 117 m 611 rm verkauft ab WirtſchaftshoKloben, 18 rm Knüppel, 228 rin Zopfreiſig. Die Knüppel f e
aus Jagen 134, 135, 136, 138 werden nicht verkauft. An
der Durchforſtung Jagen 109 etwa 204 rm Kiefern-Reiſig
III. Klaſſe, Nr. 265— 332.

Geräte, 1 Dampfkeſſel, Kachel
öfen, Fenſter, altes Eiſen, Zink großer Maskenball

Anfang S Uhr.4

Eintrittskarten ſind zu haben im Gaſthof zur Weintraube
und im Bürgergarten: S Herren- Masken 75 Pf., Damen3 Stämme V. Kl. mit 0,73 kn, 5 rm Kloben, Arm Knüppel; Kie ernes Roll ol Masken 50 Pf., Zuſchauer 25 Pf.

Birke: 3 rm Kloben, 3 rm Knüppel; Erle: Arm Knüppel;, Um gütigen Beſuch bittet Der Vorstanck,

Ans Betge, Annaburg. egen zu großem Flaſchen
Verluſt erlaube ich mir für

Kostritzer
chwarzhierLager und Braunbier 52. Schutzbezirk Kreuz, Totalität Jagen 23, 24, 43, 44, 45, 64 Eine Oberwohnung Flaſchen vom J. Februar ab Flaſchen empfiehlt

etwa 245 rm Kiefernknüppel.
Aus den Durchforſtungen Jagen 23a, 23d, 43a, 43b, 43d

etwa Kiefer: 4 rm Kloben, 31 rm Knüppel, 119 rm Reiſig
L. Kl. 108 rm Reiſig I. Kl.

3. Aus der Totalität des Schutzbezirks Brucke: 162 rm Kie

iſt zu vermieten bei
W. Winter, Feldſtr. 22. 10

zu nehmen.

Ein neuer, ſtarker

Pfg. Pfand Carl Mörtz.
Reinhold Gasse. Koliktropfen für Pferde

Flaſche 1.00 Mk.,9 9

n a 12a Nr. 702- 712, J53 e e e el Je e r 900 908, Sagen 31 zweiſpännig. Wagen Notiz belagern ſehr wirkſames Drusenpulver
Nr. 1164 1168, 1177- 1208. Das Nutzholz kommt zuerſt ſteht zum Verkauf bei
zum Verkauf. Losregiſter vom 6. Februar ab auf dem
Geſchäftszimmer gegen eine Schreibgebühr von 20 Pfg.

E- Wille, Schmiedemeiſter.

und deren Folgen wie Hustenreiz, Keuch-
husten, Heiserkeit, Verschleimung,
tarrh, Brustbeklemmung, Brustschmerzen
nehme man die vorzüglchen, von vielen

Aerzten empfohlenen
Hoflieferant Ehrlchschen konzentrierten

neuerbantes

Wohnlaa uns

für Pferde, Paket 60 Pfg.
ind Kontobiicher joſſänd. Mich und Nutzpuſer

Veränderungshalber will ich mein in allen Stärken empfiehlte J Herm. Steinbeiß, Paket 60 Pfg.
euckere ſowie alle homöopathiſchen undu allopathiſchen Tierarzneiheil

mit Stall und Scheune
Ka

mit zirka 6 Morgen Acker

echten Malzbonbons,
das wirklich stcherste Linderungsmittel.

Erhältlich in Annaburg bei Rob. Bengsch.

Einen Lehrling

Wenoelſteiner Häusner's
Brenneſſel-Bpiritus

O Zlaſche Mk. 0.78, 1.50, 3. ſeit vielen Jahren als vor

ERayerische
ſofort verkaufen, auf Wunſch auch Ialzextrakte Bonbons

Paket 30 Pfg.
t

Friedr. Lückerite, Löben. ſowie ächt ruſſiſche Knöterich 9re e e rege ePaket 15 u. 25 Pfg. S egut ben ch be Pfund 1.00, 1.20, 140, 1.60,
Huſten und Hei

mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-
Selbſtgeröſtete

erkeit 1.80 und 2.00 Mk.

zügliches Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Haar

S ausfall, Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw. bekannt. Nür
die Originalflaſche mit der allein ächten Marke „Wendelſteiner Kircherl be
wahrt vor Schaden, ſonſt weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt zurück. Vor
rätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

In Knnaburg bei Apotheker R. Eilers.

ucht zu Oſtern tig di fi e G ite2sche-nern Wilh. Freidank, bin derr erheke Aungaburg. e

Schuhmachermſtr. m Ven! New!Einen Lehrling Ken Kzſ e afel-Rein.
damer en fir T. umsfür Bau und Möbeltiſchlereiß Camembert Küſe eher Wagt 10 n

ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be Limburger
dingungen

H. Polenz, Fiſchlerinſtr.,
Elſter a. E.

u haben bei Herm. Steinbeiß,n ff. Landkäſe u Wanlerſacſig
einpftehlt J. G. Fritzsche-



broben Baskolks
pro Zentner 1,40 Mk., bei größerer
Abnahme 1,30 Mk, verkauft

Gasanſtalt Annaburg.
Mais, Gerſte Maisſchrot
Weizen, Hafer Palmkernſchrot
Hühnerfutter Gerſten-
Rübenſchnitzel Futtermehl
Malzkeime Baumwoll
Viehſalz ſagatmehl
Futterkalk Erdnußmehl
Kokoskuchen Leinmehl
Rapskuchen Weizenmehl
Leinkuchen Roggenmehl
Gerſtſchrot Kartoffelmehl
kaufen Sie am S billigſten frei
Haus durch Beſtellung mit einer
Poſtkarte bei

Adolf Weicholt, Prettin-
Pa. Roggenmehl

s Zentner 1,60 Mk.
e

mit 5 Prozent Rabatt.
Wilh. Riethdork,

Bäckermeiſter

Rachlaß-Verzrichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

n n ſſ nn

für Gas und alle flüssigen
Brennstoffe,

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
troleum etc., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

werbe bestens bewährt, sie
V

Moéderner Deutzer NMotor.
haben Woltruf!

Ueber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.

Gebrauchte Motoren 1-20 PS, wie neu vorgerichtet, unter

1000 Stü
Taſchenſpiegel e gratis.
Jeder Käufer von 50 Pfg. Ware
außer gemahl. u. Würfelzucker
erhält einen ſolchen, ſo lange
der Vorrat reicht, gratis.

Rich. Selbmann,
Torgauerſtraße 29.

HerrenRockanzüge
HerrenJacketanzüge
Burſchen Anzüge
KnabenAnzüge

Burſchen do.
Knaben Wintermäntel
Herren-Winterjoppen
BurſchenWinterjoppen
KnabenWinterjoppen

Herren Burſehen und
KnabenKonfektion.

30, 33, 35, 38, 42 Mk.

Herreu WinterUeberzieher

Zwirnhosen, Lederhosen, bordhosen, Manehesterhosen

e Buckskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

in größter Auswahl

Carl Quehl.

14,75 45
8,75 28
2,50 18

12,50 45
Q

Q

i

2,50 12
5,50 24
4,50 18
3,00 12

9

J. G. Hell
Südfrüchte:

Afpelſinen, Mandarinen
Citronen, Datteln
Feigen, Maeronen
Ananasfrüchte.

Eingemachte Früchte
in Hucker:

Pflaumen, Mirabellen
Aprikoſen, Anangas, Nüſſe
Stachelbeeren, Apfelmus.

Frucht-Marmeladen,
als: Erdbeer, Aprikoſen,

Himbeer, Johannisbeer-,
Kirſchen, Pflaumen e.
Gemiſchte Marmeladen

in 5 Pfd. -Eimern.

Prima frisehgeräuch. Lachs

ſowie Bücklinge u. Sprotten.

Delikatess- Heringe
in verſchiedenen Saucen, wie Wein

Tomaten- u. Champignons.

S

J

Hering in Gelee 5
Oelſardinen S
Kaviar S OBratheringe
Bismarckheringe
AppetitSild
Ruſſ. Sardinen S
Sardellen-Butter S
Anchovis-Paſte S
Mayonnaiſe
Krebsbutter S
Krebsnaſen S eKrebsſuppenextrakt

Pfeffergurken 57
Saure Gurken 8 SMixedPickles S
Perl Zwiebeln. 8

Maggi's sSuppen Tafeln
Suppengewürz G.
Bouillonwürfel

Liebig's zFleiſchExtrakt
Oxo- Bouillon SKnorr's 9 2
Suppen Tafeln.

g's Sohn.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
n verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Kassenöffnung 7 Uhr-

empfiehlt

Garantie, ſtets am Lager.

EIGENE MONTEUBRE
AG E.

„Waldſchlöhchen Annaburg.
Sonutag, den 7. Februar, von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanakrängches.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Theater in Annaburg.
e Nur Donnerstag den 4. Februar

im Saale des „Waldſchlößchen“
2 Bastvorstellungen des Berliner Schauspiel-Ensemhbles

Die Liliputaner.
Die altberühmte Geſellſchaft (mitwirkende große Damen und Herren).

Mit vollſtändiger neuer Ausſtattung

T das neueſte Senſationsſtück Ganz en
der Liliputaner

BRiesengebirgsb emer.
Große Reiſepoſſe mit Geſang in 4 Akten von Max Manthuer.

Muſik von Max Wiener

Anfang s Uhr.Preiſe der Plätze für die Abendvorſtellnng. An der Abend-
kaſſe: Sperrſitz 1,25 Mk 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. Jm
J Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller und Herrn Kleinſorg: Sperr
ſitz Mk. Platz 70 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.

e Nachmittags 5 Uhr
SeparatBorſtellung der Liliputaner für die Jugend neu

einſtudiert und ausgeſtattet.

Der gestiefelte Kater
mit Geſang in 6 Aufzügen.

Kinderbillets: Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 40 Pf. 2. Platz 30 Pf., 3. Platz
15. Pf. Erwachſene 10 Pf. mehr. Vorverkauf von II Uhr ab nur im

Theaterlokal. Die Direktion

erein Frolzſinn. m n
Se

dekorierten Saale des „Bürgergarten“

Grosser Maskenball
Anfang s Uhr.

Eintrittskarten (Masken 50, Zuſchatter 25 Pf.)
ſind zu haben bei Otto Msok, am RNeugraben,
Hermann Kretſchmar, Mittelſtr. 5 und Otto

Hientzſch, Torgauerſtr.
Um gütigen Beſuch bittet der

Schrankpapier
weiß, blan und gemuſtert, in Rollen

und einzelnen Metern,

Kürhenſtreifen
Butterbrotpapier

Herm- Steinhbeit,

Apfelſinen
R. Bengsch.

Magdeb. Sauerkohl
diesjähriger Ernte empfiehlt empfiehlt

Papierhandlung.J. G. Fritzſche.

89 S

G
e

Sonnabend den 6. Februar, im feſtlich i
eine Bockmütze S gratis.

e Friſche W
Faſtenbretzeln

empfiehlt von jetzt ab nur noch
Mittwochs

Wilh. Riethdorf,
Bäckermeiſter

S Melange-Kaffer s
a Pfund 160 Pfennige.

Prachtvolle Kaffee Doſe oder
Ueberraſchungs-Geſchenk gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Feinſte Apfelſinen

einpfiehlt G. Fritzsche-

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Barbol-Teerschwefel- Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schützmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Haukunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 bei Apoth. Wilers-

chützen Yerein.
Donnerstag d. 4. Februar

Abends s Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Nuamtenen. Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonnabend, den 6. Februar
S.ochhierfest.

Rettig u. Bockmützen gratis.
Hierzu ladet höfl. ein

hochachtungsvoll

Hermann Beck-

Acer's Reue Welt.
Sonntag den ?2. Februar:

n Großes
Bockhbierfest,
von nachmittags 4 Uhr ab im

unenreſtaurierten Saale

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Jeder Beſucher erhält

ff. Rettig, bockwürstehen,
sauren Aal und Seohleis.

Pfannkuchen und Kaffee.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACcKer.

Bürgergarten.
Am Sonntag, von 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
Es ladet höflichſt ein

Cart Mörte.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Sonntag den 7. Febr.




	Annaburger Zeitung
	1909
	Monat
	Tag
	No. 14.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






